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Vorwort

Liebe Mitglieder, 
liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2008 geht zu Ende. Ein 
Jahr, das für viele von uns voller Tra-
gik ist, denn wir haben mit dem Tod 
von Elke Bartz, der Gründungs- und 
langjährigen ersten Vorsitzenden un-
seres Vereines, eine große Kämpfe-
rin und Wegbereiterin verloren. Eine 
Kämpferin, die sich unermüdlich für 
ein selbstbestimmtes Leben behin-
derter Menschen in Freiheit einsetz-
te und eine Wegbereiterin, die durch 
ihre Ausdauer und Willenskraft viele 
Türen öffnete, sich nicht nur Gehör 
verschaffte, sondern auch weit rei-
chende Erfolge verzeichnen konnte. 
Ihre Einsatzbereitschaft war außer-
gewöhnlich und ihr Tod ist ein großer 
Verlust, nicht nur für die Selbstbe-
stimmt-Leben-Bewegung, sondern 
für viele Menschen, die ihr nahe 
standen. Ich verlor eine sehr gute und 
aufrichtige Freundin.

Obwohl Elke Bartz für das Bun-
desverdienstkreuz vorgeschlagen 
wurde und obwohl ihr großes Enga-
gement es gerechtfertigt hätte, wur-
de ihr diese Auszeichnung doch nicht 
verliehen. Vor einiger Zeit erreich-
te nun Gerhard Bartz, der übrigens 

 Isolde Hauschild

dem Vorstand seine Kandidatur für 
den Vorsitz bekanntgegeben hat, ein 
Schreiben des Bundespräsidenten 
Horst Köhler, in dem dieser sein Be-
dauern zum Tod von Elke Bartz zum 
Ausdruck bringt und ihren besonde-
ren Einsatz würdigt (s. Seite 5).

Unsere Kampagne „Ich muss ins 
Krankenhaus und nun …“ ist auch 
über ein Jahr nach der Übergabe der 
Abschlussdokumentation an die Be-
hindertenbeauftragte der Bundesre-
gierung, Karin Evers-Meyer, nicht 
beendet. Im Gegenteil, die Kampag-
ne hat einiges ins Rollen gebracht und 
im November fand auf Einladung des 
Bundesgesundheitsministeriums ein 
Treffen zum Thema „Assistenz im 
Krankenhaus“  statt, an dem Vertre-
ter aller beteiligten Bereiche teilnah-
men (s. Seite 48). Wir erwarten ge-
spannt die Ergebnisse.

Für Menschen mit Behinderun-
gen ist Persönliche Assistenz die 
Grundvoraussetzung für ein selbst-
bestimmtes und unabhängiges Le-
ben in der Gemeinschaft. Durch 
den Paradigmenwechsel wandelt 
sich der behinderte Mensch immer 
mehr vom fürsorgebedürftigen zum 
selbstbestimmenden Menschen. Die 
Forderung nach einem bundesein-
heitlichen Assistenzleistungsgesetz 
wird unüberhörbar. Wichtige Punk-
te sind u.a. einheitliche Standards 
bei der Bedarfsermittlung, keine 
Einkommens- und Vermögensan-
rechnung und Freizügigkeitsrecht. 
Es darf nicht sein, dass Menschen 
mit Assistenzbedarf den Launen der 
jeweiligen Sozialämter ausgesetzt 
sind, die immer wieder neue Metho-
den suchen, um Bedarfe zu drücken. 
Genauso wenig darf es sein, dass 
Menschen mit Assistenzbedarf neu 
vor Bedarfsermittlung und Beantra-
gung stehen, wenn sie in eine andere 
Stadt umziehen, obwohl sie bereits 
Persönliche Assistenz haben. Ein 

weiterer wichtiger Punkt ist aber, 
die Leistung aus der Einkommens- 
und Vermögensanrechnung heraus 
zu lösen. Berufstätige Assistenzneh-
mer werden erheblich benachteiligt, 
weil sie einen Teil ihres Einkom-
mens für die Assistenz aufwenden 
müssen. Das gilt es zu ändern, ge-
meinsam und bundesweit. 

Einige behinderte Arbeitgeber er- 
hielten Bescheide von ihren Kos-
tenträgern, dass es weiterhin keine 
tarifl iche Anpassung der Assistenz-
löhne geben wird. Sie sind der Mei-
nung, eine angemessene Entlohnung 
muss nicht der tarifl ichen entspre-
chen. Aber da heißt es ganz klar: 
Dumpinglöhne verhindern. Ein As-
sistenzjob ist anspruchsvoll, um-
fangreich, verantwortungsvoll und 
nicht irgendeine „Hilfs“tätigkeit.

Elke Bartz hat wenige Tage vor 
ihrem Tod der „Aktion Mensch“ ihr 
letztes Interview gegeben (s. Sei-
te 9). Sie war zu diesem Zeitpunkt 
schon sehr geschwächt und hat den-
noch eindeutige Worte gefunden. In 
diesem Interview sind einige Bot-
schaften enthalten und die wichtigste 
wurde als Titel übernommen: „Seid 
wachsam. Seid achtsam. Sucht euch 
Freunde. Der Rest kommt von allei-
ne“. Ja, Freunde und Verbündete, da-
mit wir für unsere gemeinsame Sache 
stärker werden, nicht nachlassend im 
Kampf für ein selbstbestimmtes Le-
ben in der Gemeinschaft, nicht nach-
lassend im Kampf gegen Aussonde-
rung und Bevormundung.

In diesem Sinne wünschen der ge-
samte Vorstand und ich Ihnen eine 
schöne Weihnachtszeit und einen 
guten Start ins neue Jahr.

Isolde Hauschild
Vorsitzende
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